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Dumme Jungen 

Von Professor Ludwig G u r l i t t - München 

E r s t e s  B i l d ,  16. Jahrhundert: Rektor  J o h a n n e s  S t u r m  steht mit seinem Riesenbart, der 

ihm bis in die Magengegend reicht, und im schwarzen Talare mit hohem Kragen vor seinen Schülern 

des Gymnasiums zu Straßburg und tadelt sie in schön gesetzter lateinischer Rede: Es ist ihm zu Ohren 

gekommen, daß Schüler, obgleich sie das neunte Lebensjahr schon überschritten hatten, also des 

Lateinischen schon einigermaßen mächtig sein mußten, sich beim Tisch und beim Spielen so weit 

vergessen hatten, die garstige und plumpe deutsche Sprache zu sprechen.  [ … ]  „dumme Jungen!“ 

[ … ] 

V i e r t e s  B i l d ,  20. Jahrhundert: Die Gymnasiasten von Steglitz bei Berlin wollten sich nicht 

zufrieden geben mit dem herrkömmlichen Unterrichtsbetrieb und mit den wenigen Schulausflügen, 

gründeten den „Wandervogel“, um sich eine eigene Welt zu erwandern und wollten dabei unter sich 

sein, Lehrer und Eltern nicht bei sich haben – „dumme Jungen!“ 

L e t z t e s  B i l d :  In unseren Tagen haben sorgsame Erzieher den Kampf aufgenommen gegen 

Schmutz und Schund in Wort und Bild und zum Ersatz für das Mindergut durch Prüfungsausschüsse 

besten Lesestoff für die Jugend bereitgestellt. Trotzdem gibt es Schüler, die sich einbilden, sie wüßten 

besser als ihre Herren Lehrer, was ihnen gefällt und bekömmlich ist und die aller Warnung zum Trotz 

die von den sachverständigen Erziehern als „Schundliteratur“ abgewiesenen Reiseerzählungen von Karl 

May lesen – unter der Schulbank, auf dem Boden, im Kellerversteck, von Old Shatterhand und 

Winnetou. Man sagt ihnen, daß es völlig wertloses Geschwätz sei, ohne künstlerische Qualitäten, und 

dennoch? Zweieinhalb Millionen Karl May-Bände in Deutschland verbreitet und zumeist unter der 

Jugend? – „dumme Jungen!“ 

Oder ob vielleicht –  –? Ich wage nicht zu Ende zu schreiben. 
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